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Weitere Munitionslager vernichtet
Paris abermals mit Bomben beworfen Vernichtung großer Munitionslager bei Abbeville Fortdauer der ge

ſteigerten Feuertätigkeit im Kemmelgebiet Drei amerikaniſche Flugzeuge abgeſchoſſen

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
Großes Hauptquartier 23 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Kemmelgebiet hielt geſteigerte Feuertätigkeit an

An den übrigen Kampffronten lebte die Gefechtstätigkeit erſt
am Abend in einzelnen Abſchnitten auf Während der Nacht
lebhafte Tätigkeit der Franzöſen auf dem Weſtufer der Avpre

Mehrfach wurden Vorſtöße des Feindes abgewieſen und
sei eigenen Erkundungen Gefangene eingebracht

Auf dem Kampffelde an der Lys wurden geſtern unter
inderen drei amerikaniſche Flugzeuge abgeſchoſſen

Die in letzter Zeit ſich mehrenden feindlichen Flieger
angriffe gegen belgiſches Gebiet haben der Zivilsevölkerung
ſchwere Schäden und Verluſte zugefügt Militäriſcher Schaden
entſtand nicht

Durch erfolgreiche Bombenabwürfe wurden große
Munitionslager des Feindes nordweſtlich von Abbeville ver
vichtet

Paris wurde mit Bomben beworfen
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

22000 Tonnen verſenkt
Berlin 22 Mai Amtlich Jm Mittelmeer

erſenkten unſere A Boote die italieniſ Dreimaſtbart
Angeling di Paola 228 Br Reg To den franzöſiſchen

bewaffneten Dampfer Verdun 2969 Br Reg To und
1 weitere Dampfer darunter einen von mindeſtens 8000 Br
Reg To

Zuſamm en über 22 000 Br Reg To
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Am dritten Jahrestage des Eintritts Jtaliens
n den Krieg bieten dieſe Boot Erfolge willkommenen An
aß zu der Ueberlegung wieweit Jtalien ſeine treubrüchige
Politik genutzt hat Jtalien rechnete damals auf England
ind hoffte wenigſtens zur See ſeinen Vorteil wahrnehmenzu können Doch auch abgeſehen von den entſcheidenden

Riederlagen zu Lande am Jſonzo hat ſich die italieniſche
Politik als Mißgriff ausgewieſen Heute iſt das
rohſtoffarme Königreich auf Gnade und Ungnade der bri
fiſchen Schiffsraumnot den Angriffen deutſcher Boote
preisgegeben Noch mehr Ein engliſcher Politiker bezeich
nete jüngſt Jtalien als den Bleiklotz am Fuße Eng
lands der nichts leiſtet nur Lebensmittel Kohlen und
Tonnage verzehrt und den die Entente auf ehrbare Weiſe
richt ungern fallen laſſen würde wenn nur die Mittelmächte
ich ſeiner erbarmten wie ſie ſich rer angenommen
jaben 55 v H der italieniſchen Handels
lotte wurden laut Ausſage des Finanzminiſters Nitti

m Verlaufe des Krieges verſenkt Dieſe See Erfolge im
Mittelmeer verminderten die Kohlenzufuhr nach Jtalien von
nonatlich 950 000 Tonnen auf 524 000 Tonnen Alle Nach
richten ſtimmen darin überein daß die Munitionsinduſtrie
ind der Eiſenbahnverkehr notgedrungen zeitweiſe ſtillgelegt
verden mußten Mit der Lebensmittelverſorgung ſteht es
ebenſo ſchlimm Jede Verſenkung auch nur eines italie
niſchen Dampfers bedeutet für Jtalien dinen Stich ins
Herz wie La Preparation vom 5 April ſich ausdrückt
Das Deutſche Reich gönnt dieſen Bleiklotz ſeinen Feinden
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die Frieöensorganiſationen in England
Amſterdam 23 Mai Eigene Drahtnachricht Aus

London erfahren hieſige Blätter Unzweifelhaft finden die
umfangreichen Friedensorganiſationen in ganz England eine
private Förderung durch ernſthafte Männer und teilweiſe ſo
gar durch führende engliſche Politiker und ehemalige Miniſter
Aber ſoviel ſteht feſt daß England doch nicht derjenige ſein
will der mit einem neuen Friedensangebot drängt ſondern
der von deutſcher Seite vielmehr ein Angebot erwartet

Haig ganz zurückgetreten
Die engliſche Regierung hat keine Zeit

Baſel 23 Mai rivattelegramm iAnterimaſe ſtellte der er dte r e
eung die Anfrage ob ſich das Gerücht ſchon beſtätiHeneral Haig wegen ſeiner Mißerfolge zurücktrete ber ſchon

jurückgetreten ſei Der Schatzkanzler erklärte die Regierung
habe keine Jeit auf alle unnötigen Anfragen zu antworten

Keue Parteigruppierung in England

WTB BVern in n rer edes Mancheſter Guardian meldet da n den letztenzwei bis e Wochen das ſog radikale Komitee gebildet hat

das aus einer kleinen Anzahl Parlamentarier des links
liberalen Füges und anderen Männern und Frauen frei
liberaler Tendenz beſteht Unter den zugehörigen Parla
mentariern ſind Chanzellor King Commander Wedgewood
Lees und Smith die bekannteſten Der Zweck der neuen Ver
einigung iſt angeblich die liberale ſomit oppoſitionel le
Politik gegen den Krieg und die Kriegspolitik zu fördern Sie
iſt nicht ausgeſprochen pazifiſtiſch orientiert zeichnet ſich aber
wie der Korreſpondent bemerkt durch vernünftige gemäßigte
Haltung gegenüber der Jdee eines Verhandlungsfriedens
aus Eine ihrer erſten politiſchen Handlungen war die ein
ſtimmige Annahme eines Entſchluſſes in der die Negierung
erſucht wird die ruſſiſche Sowjetregierung die aus dem Chaos
eine feſte Adminiſtration geſchaffen habe unverzüglich for
mell anzuerkennen Der Korreſpondent nimmt an daß die
unſympathiſche Anſpielung auf Rußland in der letzten Unter
hausrede Lord Cecils mit der dem Foreigne Office über
mittelten Entſchließung des radikalen Komitees nicht in Ver
bindung ſtehe

Ein neues Sinnfeinerhauptquartier
Rotterdam 23 Mai Eigene Drahtnachricht

Aus Dublin wird gemeldet Nachdem vie Sinn Führ
verhaftet worden ſind zeigte es ſich daß die Organiſatic
Jrland bereits weit um ſich gegriffen hatte und ſchon jetzt
wieder ein neues Sinnfeiner Hauptquartier beſteht

Beſchlagnahme der neuen italieniſchen
Ernte

Köln 23 Mai Privattelegramm Die Kölniſche
Zeitung meldet aus Baſel Jn Jtalien wird der Ernte
ertrag dieſes Jahres laut einem Erlaß der italieniſchen
Regierung ſofort beſchlagnahmt werden

Italien ſucht dauernden Anſchluß
Genf 23 Mai Privattelegramm Der Temps mel

det aus Rom Die Blätter kündigen als Erwiderung auf das
gegen Italien gerichtete deutſchöſterreichiſche Drohbündnis
Verhandlungen Jtaliens mit ſeinen Verbündeten über ein
gleiches Bündnis an Die Tribuna ſchreibt Unſere Ver
bündeten beherrſchen die Rohſtoffe und die Ernährung der
Welt und ein engeres Bündnis mit ihnen wird uns leichter
über die Schwierigkeiten nach dem Kriege hinwegbringen

Der Entente Fahlungsverkehr nach Jaſſy
Baſel 23 Mai Privattelegramm Der Temps

meldet Die franzöſiſchen Banken haben den unterbrvchen ge
weſenen Zahlungsverkehr mit Jaſſy und Rumänien wieder
aufgenommen

Die Kämpfe um die Feſtung Dno
Stockholm 23 Mai Eigene Drahtnachricht Aus

Waſa wird gemeldet Die Kämpfe vor der Feſtung Jno
ſchreiten vorwärts Durch die deutſche Hilfe dürften die
Kämpfe in aller Kürze beendet worden ſein und weder Eng
länder noch Ruſſen dürften Anfang des nächſten Monats in
Finnland noch vorhanden ſein

Petersburg hungert
Stockholm 23 Mai Eigene Drahtnachricht Es be

ſtätigt ſich nach Meldungen von der finniſchen Grenze daß
Petersburg unter einer ſchweren Hungersnot zu
leiden hat Wie es heißt geben ſich die Anhänger der alten
zariſtiſchen Regierung vor allem die Kadetten die größte
Mühe Lebensmitteltransporte nach Petersburg aufzuhalten
um dadurch eine Gegenrevolution heraufzubeſchwören

Unter öem Verdacht der Gegenrevolution

Köln 23 Mai Priv Tel Die Kölniſche Jeitung
meldet von Schweizer Grenze Wie die Balkan Agentur
meldet wird Plechanow beſchuldigt im Einvernehmen mit
Miljukow dem Führer der Kadetten eine Gegenrevo
luti lantW e Tr t aven Seine Wohnung in

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Die Angſt vor der Maſſe
Einer der Zentrumsabgeordneten die im Landtage

gegen das gleiche Wahlrecht geſtimmt haben Graf Stra ch
witz BVertelsdorf läßt ſich in einem ſpaltenlangen
Artikel über die Gründe für ſein Verhalten aus Seine Aus
laſſen hat der Graf nicht in einem der ihm parteipolitiſch
näherſtehenden führenden Zentrumsblätter untergebracht
ſondern in der agrariſchen Deutſchen Tageszeitung Auf
die Ausführungen des Grafen der ſich bisher nur einen
Namen durch Werbeartikel für möglichſt hohe Getreidepreiſe
gemacht hat in allen Einzelheiten einzugehen erübrigt ſich
Er geht davon aus daß ein auf gleichen Wahlen beruhendes
Parlament die abſolute Majorität der Linken bringen
würde Mit mehr Eifer als Einſicht malt er dann die drei
Etappen an die Wand Parlamentariſierung der Regierung
Uebergang zur reinen parlamentariſchen Regierung und
drittens endlich Einführung der Republik Mit dieſem
Kinderſchreck glaubt er ſeinen Ausführungen die Krone auf
ſetzen zu können Zugleich will er aber auch auf das reli
giöſe Empfinden der Katholiken wirken ausgerechnet in
dem ſtreng agrariſchen Blatte deſſen überwiegend meiſte
Leſer zweifellos keine Katholiken ſind Die ſattſam bekannten

iſſungen Gefährdung ſchule werden wiederholt ohne daß ſich irgendwie ein neuer Gedonke
findet Wie man mit dem Hinweis auf eine derartige Ge
fahr die Ablehnung des gleichen Wahlrechts begründen will
bleibt Privatgeheimnis des gräflichen Artikelſchreibers Er
hätte damit zwar das Erfordernis der Zentrums Siche
rungen begründen können niemals aber ein möglichſt reak
tionäres Wahlrecht Sein ganzer Haß gegen das gleiche
Wahlrecht kommt in dem Satze An dem Auftreten des
Reichstages ſollten wir doch ſchon genug haben trotz einer
noch ſtarken Monarchie in Preußen, Den Gipfel der Lächer
lichkeit erſteigt Graf Strachwitz dann mit dem folgenden
Satze Jſt aber auch dieſe die Monarchie erlegen ſo kann
man ſich ein Bild von Deutſchlands Entwicklung machen dann
iſt der Sklavenſtaat Englands fertig

Graf Strachwitz nennt es eine Jrreführung des Volkes
wenn die zurzeit umſtrittene Frage ſo geſtellt wird Für oder
gegen das gleiche Wahlrecht Die wirkliche Frage lautet
nach ihm Für oder gegen die Hohenzollern Dieſer Aus
legung können wir rückhaltlos zuſtimmen Jn der Tat haben
es die Konſervativen mögen ſie nun auf den Bänken der
Rechten oder denen des Zentrums Platz gefunden haben
dahin gebracht Für oder gegen den König Es ſind die
Konſervativen die ſich dem Willen des
Königsentgegenfſtemmen nicht die Liberalen Sie
nehmen Front gegen den regierenden Hohenzollern wie
ſie es bei der Kanalvorlage und bei manchen anderen Ge
legenheiten immer wieder taten König und Volk können
nicht gegeneinander ausgeſpielt werden weil beide das
gleiche Ziel im Auge haben Es waren von jeher die
Konſervativen die für ein abſolutes Königtum waren aber
nur dann wenn der König nichts als Handlanger der Regk
tion war Daher nicht wegen irgend einer liberalen
Oppoſition ſtammt das Wort Und der König ahſolut wenn
er unſeren Willen tut

Jn ſeinen weiteren Ausführungen kommt die ſchlotternde
Angſt vor der Maſſe zum Ausdruck Graf Strachwit
ſtellt am Schluſſe ſeines Artikels nochmals die Frage Wer
ſoll in Preußen regieren die Erben Laſſalles oder die Erben
der Krone Wir ſagen Keiner von beiden Es
ſollen nicht die Erben Laſſalles regieren auch nicht die Thron
erben ſondern das Volk durch die gewählten Vertreter und
der Jnhaber der Krone gemeinſam Auf die Maſſenfurcht
wollen wir im übrigen die Köln Volksztg das führende
rheiniſche Zentrumsorgan antworten laſſen das ſich in dieſen
Tagen zufälligerweiſe mit dem gleichen Thema beſchäftigte
Das rheiniſche Blatt weiſt darauf hin daß man unter den
Maſſen heute vielfach nur die in den Städten angehäufte

Jnduſtriearbeiterſchaft verſtehe und daß man daher wenn
im Tone der Sorge oder Warnung von den Maſſen die Rede
ſei nur an dieſe Arbeiterſchaft denke und die Maſſenherrfchaft
im Sinne einer Klaſſenherrſchaft fürchte Man
ſolle aber den Begriff der Maſſe weiter ziehen bis er das
ganze Volk in allen ſeinen breiten Schichten umfaſſe dann

werde man auch leicht erkennen daß es einſeitig und verfehlt



ar ich ine e We nen e Unterzeichnung des deutſchſchweizeriſchen Abkommens
Frankreich und die Frage wirtſchaftlicher Maßnahmen gegen die Schweiz Der Fbſchluß des Wirt

ſchaſtsvertrages mit Deutſchland Ein billiger Ausgleich für längere Feit

laſſen Dieſe Gefahren würden ſich nämlich vermehren je
mehr man nur mit äußerlichen Mitteln ſie zu beſchwören
ſtrebe und ſie würden ſich in dem Grade vermindern wie
man ſie innerlich zu überwinden ſuche Das Blatt fährt
dann fort

Mit anderen Worten Unterdrücken läßt ſich das volitiſche
Schwergewicht der Maſſen der breiten Schichten unſeres Volkes
nicht mehr dann kann es aber keinen anderen Schluß geben als
den die Maſſen kulturell zu heben auf daß innere
Unterſchiede zwiſchen Maſſe und führender Jntelligenz
oder wie man es ſonſt nehmen will mehr und mehr ſchwinden die

e Maſſen und Volk immer mehr ſich decken und dieſes
k in ſeiner Geſamtheit immer mehr von lebendiger Staats

geſinnung die den Klaſſengeiſt niederhält durchdrungen werde
Für die Stellung Deutſchlands in der Welt iſt die Stellung die
innerhalb Deutſchlands die Maſſen einnehmen ganz gewiß nicht
belanglos Gegen eine derartige Verquickung der äußeren mit der
inneren Politik kann man gewiß geiſtreiche Reden halten man
kann aber die durch den Völkerkrieg erwieſene Tatſache nicht aus
der Welt ſchaffen daß heutzutage jede Entſcheidung in der Welt
durch die geiſtige und körperliche Verfaſſung der Maſſen mehr als
je beeinflußt wird trotz oder vielleicht gar wegen des Umſtandes
daß wir im Zeitalter der Technik ſtehen Darum muß jeder
Führer und Gebildete für die Maſſen arbeitenanſtatt ihnen mit Mißtrauen zu begegnen So weit unſere Volks
bildung auch derjenigen anderer Staaten voraus ſein mag derKrieg dat uns gelehrt daß gerade die Volksbildung noch vielſeitig

ausgebaut werden muß daß unſere Erziehungswiſſenſchaft viel zu
ſehr bloße Theorie geblieben iſt und daher in Haus und Schule
Kaſerne und Bureau Fabrik und Werkſtatt ſich erſt noch demGelände anpaſſen muß Wer über die Maſſen urteilt muß ſich
einmal ernſtlich in ihre Lage hineinverſetzen dann wird das
Urteil kein Verdammungsurteil mehr ſein kein Mißtrauen mehrſondern Selbſtkritik und Seiget zu helfen und mit Hand

anzulegen Gar leicht iſt es den Maſſen Re vorzumeſſen und
bei jedem Zugeſtändnis eine Mahnung zur Pflichterfüllung bei
zufügen Gar leicht iſt es mit denen die im Schatten leben ge
legentlich ein ermunterndes Wort zu eln und gewiß lobens
wert ihnen dann und wann mit einer beizuſtehen Alle
aber die tiefer in die bedingungen der Maſſen eindringen
die ſich durch eigene Anſ gen ein Bild machen von all der
geiſtigen und materjellen Rot die auch in unſeren deutſchen
Maſſen noch et müſſen ſich verpflichtet fühlen den Staat und
ſeine Führer imnkr wieder aufzurufen zur Arbeit für die MaſſenCber unſere Gebildeten ſelbſt ſind teilweiſe leider viel zu ober
flächlich und ſelbſtgenügſam als e 0 intenſiver und all
gemeiner auch praktiſchen ſozialen Aufga zuwendeten Man
frage Geiſtliche Aerzte Vereinsleiter uſw und man wird über
all die gleiche Klage hören daß nur wenig Gebildete ſich zu
ernſter und ausdauernder ſozialer Arbeit an den Maſſen bereit
finden Gewiß haben viele eine Entſchuldigung zu Hand danndarf man aber auch erwarten daß von ſolcher Seite harte Urteile
über die begehrlichen Maſſen unterbleiben

Die Kölniſche Volkszeitung faßt ihre Ausführung zum
Schluß dahin zuſammen Was wir brauchen das ſei eine
vertiefte Volksbildung eine großzügigere
Sozialpolitik und eine weitherzigere Recht s
gleichheit auf allen Gebieten Arbeit für die Maſſen
das ſei die zuverläſſigſte Sicherung vor der ge
fürchteten Maſſenherrſchaft Dieſer Standpunkt
iſt aber für unſere Reaktion immer noch zu hoch Sie ver
mag ſich von den Feſſeln überlebter und veralteter Anſchau
ungen nicht frei zu machen Mit ſolchen Anſchauungen kann
jedoch nach einem faſt vierjährigen Kriege keine Politik mehr
gemacht werden

Und noch ein anderer Gedanken drängt ſich beim Leſen
der Ausführungen des Grafen Strachwitz auf Wenn er ſich

auf den Schutz der Rechte der Krone beruft weshalb hat
dann die Reaktion dieſe Rechte bei den Ver
faſſungsvorlagen nach Kräften beſchnitten
Gerade die konſervativen Elemente des Abgeord
netenhauſes ſind es die eines der wichtigſten Rechte
der Krone beſeitigen wollen nämlich die Befug
nis der Krone zu uneingeſchränkter Berufung von Herren
hausmitgliedern auf Lebenszeit wie ſie zurzeit noch beſteht
Gerade von konſervativer Seite wurde zur Begründung für
die Schmälerung dieſer wichtigen Kronrechte
in einer für den jeweiligen Monarchen wenig ehrerbietigen
Weiſe ausgeführt daß die Krone weil durch ſchlechte
Miniſter allzu beeinflußbar politiſch weniger zuverläſſig ſei
als das altpreußiſche Junkertum

So kann wenn wir nach dem Muſter des Grafen Strach
witz ein ähnliches Frage und Antwortſpiel treiben wollen
die Frage nur lauten Krone oder Agrariertum
Das Volk ſtellt ſich auf die Seite der Krone nicht auf die des

machtlüſternen Großbeſitzes C H

Der Fliegerangriff auf Köln
Eine Anfrage im Reichstag

Zum Fliegerangriff auf Köln hat Berliner Blättern zu
folge Reichstagsabgeordneter Kuckhoff folgende Anfrage an

eAm 18 t eindlicher Flie auf dieStadt Köln außerordentlich rege er an er
Verwundeten gefordert Aus den näheren Umſtänden geht
hervor daß es dem Feinde weniger m ankam mili
täriſchen Schaden anzurichten als vielmehr die ſchutzloſe Be
völkerung grauſam zu töten Eine rech Warnung der
Bevölkerung hat vollſtändig gefehlt Jſt der Herr Reichs
kanzler bereit eine Feſtſtellung darüber zu veranlaſſen wes
hals und ob eine ſolche Warnung nicht rechtzeitig hat er
folgen können und ob es nicht möglich iſt einen wirkſamen
Schutz der den feindlichen Fliegerangriffen am meiſten aus
geſetzten Orte herbeizuführen Jſt der Herr Reichskanzler
weiter bereit Anregungen zu veranlaſſen oder Beſtrebungen
zu unterſtützen die dem ſinnloſen Mord von Frauen und
Kindern durch Abmachungen internationaler Art endlich ein
Ende machen

Kaiſerliches Beileid zum Fliegerangriff
auf Köln

Köln 22 Mai Aus Anlaß desFre dem Sherhurgetmeiſers wlgende rn e

Se Majeſtät der Kaiſer und haben mit tiefemVedauern vernommen a vie Biedt n von ſchien
Fliegern heimgeſucht und teure Menſchenleben ein Opfer

er geworden ſind Se Majeſtät nehmen an
uchung der von dem kriegeriſchen Einfall be

Bern 22 Mai Jn einer u Mitteilung desBundesrates heißt es u Miniſter Dunant ſowie Prof
Laur und Nationalrat Moſimann ſind Sonntag nachmittag
in Bern angekommen und haben dem Bundesrate ſofort Be
richt erſtattet Die Reiſe der Delegierten diente dem Zwecke
den ſchweizeriſchen Geſandten in Paris über die geſamte Sach
lage aufzuklären und ihm zu ermöglichen in voller Kenntnis
der Dinge zu handeln Jn den Beſprechungen die vom
ſchweizeriſchen Geſandten mit Pichon dem franzöſiſchen
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und am gleichen
Tage mit dem Miniſterpräſidenten Clemenceagau geführt
wurden konnte Dunant beſtimmte Erklärungen ent
nehmen die jeden Grund zur Beunruhigung ausſchließen
Die franzöſiſche Regierung ſei wurde ihm erklärt geleitet von
den Gefühlen äünerſchütterlicher Freundſchaft welche die
beiden Länder verbinden Frankreich habe allerdings ge
hofft daß ſich die Schweiz mit Hilfe der bekannten Offerte
von 85 000 franzöſiſcher Kohle vollſtändig von jeder Er
weiterung der Kohlenkontrolle und zwar auch von jeder
eventuellen Vorſchrift über eine weitere Einſchränkung in der
Verwendung deutſcher Kohle befreien könne die franzöſiſche
Regierung habe aber nie daran gedacht unſerem Lande
Schwierigkeiten zu machen oder gar durch wirtſchaftliche
Maßnahmen die Lage der Schweiz zu erſchweren wenn dieſe
dazu kommen ſollte eine andere Löſung anzunehmen

Von dieſen Erwägungen ausgehend erklärte der
Miniſterpräſident unſerem Geſandten daß Frankreich ſein
Angebot zur Lieferung von 85 000 Tonnen Kohle zu 150 Fr
franko Schweizer Grenze auch jetzt noch aufrechterhalte aller
dings in der Meinung daß eine Kohlenlieferung Frank
reichs in gar keine Beziehung zu den deutſchen Lieferungen
geſetzt und in dem Uebereinkommen mit Deutſchland gar
nicht erwähnt werde Der Miniſterpräſident eröffnete un
ſerem Geſandten weiter daß wenn die Schweiz in die Lage
komme eine andere Löſung anzunehmen Frankreich bereit

ei der Schweiz die Quantitäten Kohle zu liefern die für die
erſorgung der für die Ententeländer arbeitenden Fabriken

notwendig ſeienDer Schweizeriſche Geſandte hat für dieſe Erklärung des

franzöſiſchen Miniſterpräſidenten aufs wärmſte gedankt
n ſeiner Sitzung vom 21 Mai hat nun der Bundesrat

ſeine Unterhändler ermächtigt den Entwurf eines ſchwei
zeriſch deutſchen irtſchaftsabkommens zu
unterzeichnen Dieſes Abkommen wird keine Klauſel
mehr enthalten die ſich auf die Kohlenlieferungen aus
Deutſchland feindlichen Ländern bezieht Am 16 Mai
hat die deutſche Regierung dem Bundesrat bereits
wiſſen laſſen daß ſie trotz der Verſchiebung der Unterzeich
nung der Schweiz keine Schrdierigkeiten mache und
in der Zwiſchenzeit die Kohlenlieferungen fortſetzen werde
Dank dieſem freundſchaftlichen Verhalten war es möglich
alle in Betracht kommenden Fragen gründlich zu prüfen und
zur Unterzeichnung des Abkommens erſt dann zu ſchreiten
wenn alle Mißverſtändniſſe die ſich von der einen oder an
deren Seite hätten ergeben können ausgeſchloſſen waren

Berlin 23 Mai Die Nordd Allg Ztg ſchreibt Das
Wirtſchaftsabkommen zwiſchen Deutſchland und der Schweiz
wurde geſtern unter dem Vorbehalt der Ratifizierung durch
die beteiligten Regierungen abgeſchloſſen Deutſcher
ſeits wird mit großer Befriedigung feſtgeſtellt daß es trotz
mancher Schwierigkeiten und trotz aller feindlichen Störungs
verſuche gelang eine befriedigende Löſung zu finden die den
deutſchſchweizeriſchen Wirtſchaftsverkehr wiederum für
längere Zeit auf eine ſolide Grundlage ſtellt Das Ab
kommen iſt entſtanden aus dem Beſtreben das die beiden be
freundeten Völker ſeit Beginn des Krieges befolgt haben
wiſchen den beiderſeitigen dringendſten Jntereſſen einendinigen Ausgleich zu ſchaffen

troffenen Familien herzlichen Anteil und laſſen Eure Hoch
wohlgeboren erſuchen den Hinterbliebenen der tödlich Ver
unglückten allerhöchſt ihre wärmſte Teilnahme an den
Opfern die ihnen der Krieg auferlegt auszuſprechen und den
Verwundeten Sr Majeſtät aufrichtige Wünſche für eine bal
dige Geneſung zu übermitteln

Jm allerhöchſten Auftrage
Der Geheime Kabinettsrat v Verg

Graf Burian über den Entſcheiöungs
kampf

Wien 22 Mai Der Miniſter des Aeußern Burian er
Prſe dem Sofioter Korreſpondenten der Neuen Freien

reſſe

Das Kondominium in der RNorddobrudſcha iſt nur ein
Proviſorium das ſicherlich zugunſten Bulgariens entſchieden
werden wird Nur Geduld iſt notwendig Je heißt es feſt
zuſammen und durchhalten bis die auf allen Linien e
e Gegner vollſtändig niedergerungen ſind und die

tzloſigkeit des weiteren von ihnen verſchuldeten Blutver
gießens einſehen müſſen Jch glaube daß dieſer Tag nicht
mehr fern iſt Das ſtarke durch nichts verſchiebbare Bündnis
Deutſchlands Oeſterreich Ungarns Bulgariens und der
Türkei iſt die beſte Garantie dafür

Der bulgariſche Miniſterpräſident über die Erwei
terung des Bünoöniſſes

Budapeſt 22 Mai Ung Korr Bureau Jn einer
Unterredung mit dem Berichterſtatter vom Az Eſt über den
Beſuch des Kaiſerpaares in Sofia äußerte Radoslawow
die jetzt beendeten Beratungen über den Ausbau des Bünd
niſſes zwiſchen Deutſchland der Monarchie und Bulga
rien würden die Entente davon überzeugen daß keine
Aenderung eingetreten ſei als eine Vertiefung Erweiterung
und innere Stählung des Bündniſſes

württembergiſche Beſchwerden

Stuttgart 22 Mai Jn der württembergiſchen Zweiten
Kammer wurde bei der Beratung der Ernährungsfragen von
dem Zentrumsabgeordneten Andrs daröber Klage geführt
daß eine Reihe von preußiſchen Städten ſo

große Mehlmengen eingeſpart
hätten daß eine Kürzung der Brotration dort nicht vorge
nommen zu werden brauche Es liege die Vermutung nahe
daß es ſich dabei nicht um Erſparniſſe ſondern

um gehamſterte Mehlmengen handele
und daß anſcheinend das Syſtem der Stadt Reukölln auch
anderwärts Eingang gefunden habe Die württembergiſche
Regierung wurde erſucht in Berlin bei den zuſtändigen
Stellen wegen dieſer Angelegenheit vorſtellig zu werden
Von verſchiedenen Rednern wurde die Art und Weiſe des
Auftretens der preußiſchen Mehlkontrolleure in Württem
berg bemängelt und zum Ausdruck gebracht daß dieſe in
Preußen genug Arbeit hätten Jn Preußen werde anſchei
nend auf dem Gebiet der Volksernährung

nicht mit derſelben Genauigkeit und Pünktlichkeit

u r W ſhee ſonderbare württembergiſche Aufregung geht vonſchen aus Vas lückliche e die
rotration nicht zu verringern braucht iſt Anhalt Außerdem a irm in der bayeriſchen Pfalz die v

lichkeit die Ration aufrechtzuerhalten Preußen wird vonden württemhergiſchen Heiſpornen mit Unrecht beſchuldigt

Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe
Wer iſt ſtrafbar

Di Verordnung desz nn e s nutztmandbe unbedingte z0 billigende Aelerung in zwar re

nur eine Verſchärfung ſondern auch eine u u ver ve
ſtehenden Vorſchriften Letztere erblicken wir beſonders
darin daß die Käufer von Waren beſonders Nah
rungsmitteln und die Beſteller von Arbeiten ſich dann nicht
mehr ſtrafbar machen wenn ſie für ihren eigenen Ge
b rauch die Waren oder Arbeiten verwenden wollen und
hierbei mehr als die Höchſtpreiſe gezahlt oder zu

verſprochen haben Unſere Gerichte haben ſchon immer
edenken getragen in ſolchen Fällen mit Strafen vorzugehen

und deshalb nur vereinzelt auf Strafe erkannt Das Rechts
bewußtſein der Bevölkerung das durch die unendlich zahl
reichen ſtraffrei bleibenden Uebertretungen der Höchſtpreis
geſetze ohnehin ſchon ſtark erſchüttert war iſt hierdurch nur
noch mehr in Verwirrung geraten

Die Verordnung vom 8 Mai ſpricht nun klar aus daß
nur beſtraft werden ſoll wer beim Erwerbe für
Zwecke der Weiterveräußerung mit Gewinn
höhere Preiſe als die Höchſtpreiſe gewährt oder weniger ver
ſpricht Straffrei bleibt alſo wer ohne Gewinn weiter
veräußern z B verſchenken wollte oder wer für ſeine An
gehörigen Bedarf gekauft und dabei mehr als den Höchſtpreis
gezahlt oder wenigſtens verſprochen hat Der Käufer iſt
obendrein in der angenehmen Lage daß er ſeinerſeits vor
Gericht nichts zu beweiſen braucht ſondern den vollen Be
weis von der Anklagebehörde verlangen kann

Entſpricht dieſe Neuerung dem öffentlichen Rechtsbewußt
ſein ſo iſt dies nicht weniger der Fall bei der neueren Be
ſtimmung daß neben der Strafe der erzielte übermäßige Ge
winn oder Verdienſt eingezogen werden kann Trotz
dem die Geldſtrafen ſchon bisher hoch waren ſo iſt es doch
bei zahlreichen großen Geſchäften die von unſeren Gerichten
abzuurteilen waren mehrfach vorgekommen daß der Preis
wucherer bei ſeiner rückſichtsloſen Preistreiberei ein gutes
Geſchäft gemacht hatte weil ſein Gewinn größer war als die
geſetzlich zugelaſſene höchſte Strafe Das ſoll nicht mehr vor
kommen und die neue Verordnung enthält auch eingehende
Vorſchriften für den Fall daß der Preiswucherer ſeinen Ge
winn einer dritten Perſon zufließen läßt oder nach der
Tat zuwendet um die Einziehung zu vereiteln
im letzteren Falle muß dem Dritten allerdings nachgewieſen
werden daß er dieſe Abſicht bei der Zuwendung erkennen
konnte ſolcher Nachweis iſt unnötig wenn ihm die Zuwen
dung unentgeltlich gemacht wurde

Die Strafen ſind verſchärft Einfacher Preiswucher wird
mit Gefängnis von einem Tage bis zu fünf Jahren und mit
Geldſtrafe von 3 Mk bis zu 200 000 Mk beſtraft Neben
Gefängnis kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte er
kannt werden und auf Einziehung der Ware oder des ſon
ſtigen h auf den ſich die ſtrafbare Handlung be
ieht einerlei ob er vem Täter gehört oder nicht Bei wieder

tem Rückfall kann ſogar auf Zuchthaus erkannt
werden Gegen die Höhe dieſer Strafen deren Feſtſetzung
dem richterlichen Ermeſſen recht weiten Spielraum läßt wie
es der großen Veyſchiedenartigkeit der Fälle entſpricht dürfte
nichts einzuwenden ſein

Ob die Schwere der Strafen die Preistreibereien ver
hindern wird wagen wir nicht in erheblichem Grade zu
hoffen Wir u uns mehr Wirkung davon daß die
neue Verordnung in beſſerem Einklang mit dem allgèmeinen
Rechtsbewußtſein gebracht iſt indem ſie den Einkauf für
den Privatbedarfſtraflos läßt Denn der Not ge
orchend nicht dem eigenen Drang 28 der Familienvater

nuntags mit Sack und Pack aufs Land ſcheute nicht die
Koſten und Unbequemlichkeiten der Reiſe um ſich und ſeiner
mehr oder weniger darbenden Familie von den ſtellenweiſe
bis jetzt noch vielfach reichlich geweſenen Vorräten unſererSanb bevölkerung heimzubringen ſoviel er mit Kind und

Kegel nur ſchleppen konnte Die Bürgermeiſter und Magi
ſtratsmitglieder vieler Städte werden am 1 Juni d
an welchem Tage die neue Verordnung in Kraft trikt er
leichtert aufatmen denn auch ſie wollen nicht mit
Gewinn weiter veräußern ſondern die hungrigen Magen
ihrer Gemeindemitglieder ſtillen und einer entſtehenden Un
zufriedenheit vrrbeugen konnten bisher aber zu den feſt

e öchſtpreiſen nirgends Ware finden Wenn das
ngsamt ihnen dies ermöglicht werden ſie ſelbſt

verſtändlich lieber die billigeren Höchſtpreiſe zahlen und die
Famili ter werden an den Sonntagen lieber ruhen als

reiſen Dr jur Bertram
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